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Zürich,1900. XXVI. Jahrgang N?24, 16. Juni.

Illustriertes humoristisch -satirisches Wochenblatt
-Nt- Verlagseigentum von Jean Nötzli's Erben.

Yerantwortliche Redaktion: F. Boscovits (intérim). Expedition: Rämistrasse. 31. Buchdruckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. -fr- Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3. fiir
6 Monate Fr. 5. 50, für Vi Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für © Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO.
Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

IHSerate per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz 30 Cts., Ausland SO Cts. Reklamen per Petitzeile 1 Fr. -
Auftrage befördern alle Annoncen-Agenturen.

(Bum 500jährigat ©eburtstag ©utenbergs.)

jtdjts ßöf'res kenn' idj, als bte fdjmarje un|t
Wer fdjinge £ärm um's JWorben unb um's

Wie fromm es ßull in Afrika be- [ftanben,

Wär'ttbiefeCeufel nidjt nonBeitungs- [treibt,
©obbam, bte fdjmarje -Sunft [fdjreiberu

Woburdj erführe Weftenropas Welt,
©aß broben unter Jfflitternadjts fönnen firaljlen
©tn hohes $olk fredj um bte Freiheit kämpft
Wer trüg' auf ïlorbminb's jFlügeln Jannlanbs fèlage

Wenn nidjt bie fdjmarje iännfi?!

Arabiens Wüjieu nnb bas rote JMeer,

Wär'n fiumme fjehler ber ljumanen" Dritten.
2>n ©lut unb dflut erflürb' ber ^nngerfdjrei
îOom Jorgen- jum gelobten Abenblanbe

Sdjrte's ans ntdjt bie fdjmarfe fönnft!

Audj kein Verehrer non ber $)anterfau(t"
Ilnb (Ehr iflen lehre" Ijhtten bei ben Böpfen"
©rführe, bafj ben r idj t igen begriff
©er Ctjriftenlieb erfaßt' ju fdjnell ber ßorer"

Werriet's nidjt fdjroarje ßun|i!

.1
ÎPom Canb, mo Mafias unb (Zitronen blüb/n,

©rfüljr'n bie norb'fdjen ©reichen nur bas ßelf're,
©em ßitrfdjen pfiff' ber Staar eiu fiebesüeb

ilnb nidjts nom «MafTenmorb bes kleinen Sängers -
$)ftf's ntdjt bie fdjroarje £un)t!

©er ^Oapft" lebt Ijerrlidj in ber Welt nodj fort
®b einer fiürbr audj, nnb all' mir Pfaffen
Wär'n unter Hutten non ber Weiber ©nab'

llodj Weltbeherrfdjer ohne bas nerflurijte" -
©as Äidjt ber fdjmarjen filmtft!

Wir Ijielten feft jnfammen fdjlau unb treu!
Wir flfaffen, durften, kaifer unb fo meiter

Als ©roljnen in bent irb'fdjen ßienenfiork
Wär' nidjt ber Stadjel biefer Arbeitsbienen

Knb's ©ift" ber fdjroar*en -ßunfi;

Bmar Ijab'n mir's andj uerfndjt nnb uns geübt,

4M.it btefer £nn|i andj unfer ©ift pt fpriijen.
©odj ob mir'n Bmerk audj uod) fo feljr geliebt -

Stets fdjrte bte Welt, es flank' nadj faulen Wilsen

©as glittet" unfrer tënnfi
Kuttenzwerg, S. J.
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(Zum 500fährigeu Geburtstag Gutenbergs.)

Lichts Bös'res kenn' ich. als die schwarze Gunst.

Wer schlüge Mrm um's Morden nnd um's

Wie fromm es Gull in Afrika de- sNaubeu.

' Wär'ndieseTeufel nicht vonZeitungs- streikt,

Goddam, die schwarze Gunst s schreiben.

Wodurch erführe Westeuropas Welt,
Dafz droben unter Mitternachts sonnen strahlen

Gin hohes Volk frech um die Freiheit kämpft
Wer trüg' auf Nordwind's Flügeln Finnlands

Wenn nicht die schwarze Gunst?!

Arabiens Wüsten nnd das rote Meer,
Wär'n stumme Hehler der humanen" Britten.
Zn Glut und Flut erftürb' der Hungerschrei

Vom Morgen- zum gelobten Abendlande

Schrie's aus nicht die schwarze Gunst!

Auch kein Verehrer von der Panzerfaust"
ìlnd Christenlehre" hinten bei den Zöpfen"
Erführe, daß den richtigen Begriff
Ver Christenlieb erfaßt' zu schnell der Borer"

Verriet's nicht schwarze Gunst!

Vom Land, wo Maffias und Citronen blüh'n,

Crführ'n die nord'schen Gretchen nur das Bess're,

Dem Burschen pfiff' der Staar ein îiebeslied

ìlnd nichts vom Massenmord des kleinen Sängers -
Pfiff's nicht die schwarze Gunst!

Der Papst" lebt herrlich in der Welt noch fort
Ob einer stürbe auch, und all' wir Pfaffen
Wär'n unter Gutten von der Weiber Gnad'

Noch Weltbeherrscher ohne das verstuchte" -
Das Cicht der schwarzen Gunst!

Wir hielten fest zusammen schlau und treu!
Wir Pfaffen, Fürken, Gaiser und so weiter

Als Drohnen in dem ird' schen Bienenstock

Wär' nicht der Stachel dieser Arbeitsbienen

ìlnd's Gift" der schwarzen Gunst;

Zwar hab'n wir's anch versucht uud uns geübt,

Mit dieser Gnnft auch u n sc r Gift zn spritzen.

Doch ob wir'n Zweck auch noch so sehr geliebt -

Stets schrie die Welt, es ftänk' nach faulen Witzen

Das Mittel" un s'rer Gunst

ls.utten2v,erx-, 8. I.
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